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Komplex offenbar wird. Keiner spricht vom Mißbrauch der
Ehe, ohl zunächst deshalb,; weil diese unde  amals nıcht SO

äufig WAär, aber auch deswegen, weil be1l dieser un nıcht
notwendig auch eine un des anderen (atten enthalten ist
Wenn eın  sa Mannn Ehemißbrauch beichtet, ist ja nıcht gesagl,
daß auch die Gattın gesundıgt hat; ann ıhren ıllen
den Akt abgebrochen oder ohne ihr Wissen ein Kondom benutzt
aben; in diesem Fall hat die Tau nicht gesündigt; braucht
diese Umstände nıcht Z beichten, un eın Beichtvater wird
darnach fragen; ebenso wWenn diıe Frau beichtet, die Ehe m1ß-
braucht ZU aben, hat nicht notwendig auch der Mann gesun-
digt; sS1e ann Ja ohne se1in Wiıssen eın Pessar oOder ein anderes
Verhütungsmittel angewendet en Hätte INa diesen Fall den
Autoren, auf die sıch der enannte Priester stutzen will, VOTLI-

gelegt, sS1e wurden  a ohl alle dıe Beichtpflicht bejaht en
Es ıst also die Praxıs des Priesters nıcht N1Ur unklug, SsOIl1-

dern auch iın dieser allgemeınen OoOrm falsch Er sollte ın der
Eheenzyklika die strengen Worte des eilıgen Vaters lesen un
beherzigen: ra unNnseTer höchsten Autorität und W: der
uns obliegenden orge das eıl er Menschen ermahnen
WITr er die Beıichtväter un die übrıgen Seelsorger, die ihnen
anvertrauten Gläubigen uüuber dieses schwer verpflichtende gott-
liche Gesetz (das den hemißbrauch verbietet) nıcht 1m Irrtum

Jassen, och mehr aber, sıch selbst von derartigen alschen
Meinungen frei halten und ihnen nıcht Aus chwache nach-
zugeben. Sollte aber eın Beichtvater Oder Seelenhirte, was ott
verhute, selber die ıhm anvertirauten Gläubigen in solche IrTt-
tümer Sa  führen, oder durch seine Zustimmung oder Urc hOos-
williges chweigen s1e darın bestärken, b  möge wI1ssen, daß

dereinst Gott, dem höchsten Rıchter, ernste Rechenschaft uüber
den Mißbrauch se1ınes Amtes wırd ablegen müussen. Er möge
sich as Wort Christi gesagt eın lassen: Blinde sınd SIE und
Führer von Blıinden: WEeNnn aber ein  a Blınder einen Blinden u  TTX,
fallen el in diıe rube  ..

Innsbruck. Albert Schmultt

(Eine / ungewöhnliche Öfiefation.) Eın Arzt hat aNOTI -
mal starker Libido einer TAau eiINn Ovar entfernt und uUurc.
diese Operation die Sexualität auf eın erträgliches Maß herunter-
geschraubt. Zur Beruhigung seiner Patientin rag DU, ob
le Kırche diese pera
betrachte. t?on u  e oder als verbotenen Eingriffi

Die erstie rage ist, ob die vorhandenen sexuellen Tieb-
äußerungen och in der normalen Breite lıegen, wenn sS1e auch
auffallend stark sind, oder ob Ss1Ee die Grenzen des Normalen be-
reıts überschritten en Sınd sie noch normal, annn kann der



SCWO nlıche peratıo

Mensch mit seinem Willen Ordnung schaffen un: Ördnung hal-
ten In seinem gesunden Trıebleben Es besteht eın Übergewicht
des Organischen, das In seiner Stärke etwa nicht mehr. vom
freien ıllen gebändı werden könnte Im gesunden Menschen
sınd. die Kräfte Vo chöpfer aufeinander abgestimmt. Der freie

ist stark und annn die Führung Der das Trıebleben
behaupten, wenn auch manchmal alle Energıien aufrufen
muß, um ber die Schwier1  eıten Herr werden. as be-
quEMEIE Überwinden der Versuchungen gäbe keinen hinreichen-
den TURN! für einen folgenschweren Eingriff ab, wıe
gleich dargelegt werden soll

In unserem Falle scheinen taisächlich die Grenzen des Nor-
malen überschritten se1in. Solange dıe Patientin angestrengt
körperlich arbeıtet, geht es och einigermaßen. Ruht sıe sich
aber 2A2UuSs oder legt sS1e sıch schlafen, annn bricht die
Urc«e.| und schwemmt den ıllen mıt weg. Der freie ann
mıt seinem Aufgebot T9X ohl kaum och die Schwier1g-
keıten erledigen. Es ist infolgedessen Ausschreitungen mıt
anderen gekommen und regelmäßigen Fehlern mit sich selbst,
ganz abgesehen VOo  - den beständigen uälenden Versuchungen.
Die Frau bemuhte sich hrlıch, Herr werden uüber die Schwie-
rigkeiten. Sıe Wa  e gar nicht, sıiıch satt vermiled
alles Pikante ın der Nahrung, brachte lange eıt nıcht ber
sıch, sich ZU Schlaf 1InNns ett x egen un schlief auf dem
Boden oder qauf einem Stuhle sitzend. Das es HUT, damıiıt s$1e
nıcht von der Libıdo überwältigt wurde. Daß Jler eine wirklıche
Überlibido vorliegt, darf Man ohl mıt dem Arzte annehmen.
Die zwgife rage ist DU aber, wo die Ursache aIiur lıegt.

Kınmal ann eine Überlibido psychogen bedingt sSeE1IN. Die
Ursache Va also eın psychisch. Es andelte sich ann
eıne krankhafte nervose Störung. 1ne sexuelle Überreizung 16 e  4
VOFT. Damit ıst ann eine übermäßig große Leidenschaftlichkeit
verbunden. Diese Überreizung annn wıederum die verschıeden-
sten Ursachen en Sıie ann entstehen AUuSs lauter s un
Fureht VOLr dem Sexuellen oder der un: der Unkeuschhei Sıe
könnte weiter 1  -  hren Ursprung en in den kran.  en De-
pressionen eines Melancholikers, der schon den gewöhnlichen
Dingen des Lebens Talt- un: haltlos gegenübersteht un:

dem Sexuellen egenüber kaum Fnergıe aufz  rıingen verma$s$,
In schweren Fällen überhaupt nıcht Es ıst, als ob sich der
Schwermütige in seiner FEinsamkeıt un Verlassenheit gleichsam
INns exXuelle hineinflüchtete, J]er Ablenkung un: inderun
se1ıner seelıschen Not zu finden. Oft geht diese krankhafte
Störung auf nervöse Erschöpfung zurück. Jede Energıe 1m Se-
xuellen versagt un wirkt NUur och verschlimmernd auf den

20*



des TSC. pften el So heßen sıch och mehr DSYV-
ılsche Ursachen aufzählen. Ineinemsolchen WAaTre natur-
IC ein operatıver Eingriff nıcht Platze 1e Ursache für die
rankheit ıst psychisch und nıcht physiologisch Die krankhafte

pP>Sychische Ursache muß auf psychischem Wege beseitigt WeT-

den, ann verschwinden die auffallenden Erscheinungen VO  j

Der Zwangsneurotiker verliert sexuelle Neurose.
Furcht und ngs VOT dem Sexuellen zurücktreten und

er Mensch frei un ungeZwunSen dem (Gebiete egenüber steht
Melancholiker und Schwermütige lebt auf und steht mul
en al} sSe1INeN Äußerungen egenuüber sobald

Depressionen abnehmen un wieder Freude SC1IH Leben
ommt Der Erschöpfte WIrd sıch nıcht mehr wıeder kennen,

wenn e1INeE kräftige Gewichtszunahme SsSCINECN Organısmus Sge-
stärkt hat (Cir. TyS chulte, Was der Seelsorger VO NeTr-

(481 Seelenleiden W1ISsSen muß, 492 f.)
Nun trıtt diese krankhafte Erscheinung aber nıcht bloß

psychogen hedingt auf sondern auch nfolge VOoNn endogenen
Störungen Es lıegen physiologische Ursachen VOorT Ist die aD OT -
mal starke Triebhaftigkeit bedingt urc eliNne Disharmonie
der Täatıgkeıt und dem Zusammenwirken der innersekretorischen
Drusen ann wWAaTe da auch der Heilungsprozeß einzuleıten Was
die iLNeETE Sekretion angeht 155en WIT, daß die Tätigkeit der
Ovarıen sıch nıcht erschöpft der Keimzellbildung Daneben
L  ben S1Ce och als Drüsen mıt NNerer Sekretion e1i1Ne wichtige
Funktion aus Von iNNeIer Sekretion spricht INa den F al-
len, die spezifischen Aussonderungen nıcht urc Ausfüh-
ru auf Schleimhautflächen oder direkt ach außen, SOIl1-
dern sofort die Blut- oder Lymphgefäße geleıtet werden. SO
kommen S1e den Kreislauf un erreichen auf diesem Wege
le eule des Organısmus, ler ihre besondere Wachstums-

wirkung entfalten. Die biochemischen Reizstoffe; die 118 Blut
ahgesondert werden, nenn Inan Hormone. (CGfr. oll andbuc
der Sexualwıssenschaft 76 ff Die Geschlechtshor

sınd verschieden VO den Keimzellen Sıe werden Vo den
Keimdrüsen 1NSs Blut ausgesondert un!: bewirken Urc. ihren
Kinfluß den männlichen oder weıiblichen sekundären Geschlechts-
charakter. Fur die geschlechtsreife eit bewirken sS1€e qußerdem
die <mpfänglıchkeit für geschlechtliche Reıze, die Geneigtheit
auf solche einzugehen, und die Fähigkeit S1e anderen hervor-
zurufen. Sie verursachen die lıbıdinöse Neıgung und Verfassung
Z sexuellen Handlungen und Vorstellungen. Mit den anderen
endokrinen Drüsen stehen die Keimdrüsen unmittelbarer
Wechselbeziehung, daß dıe Störung der oft eın
Versagen der anderen mıt sıch bringt (Cfir. Ruland, Handbuch
der Moralth,., I7 13.)



elbstverständlich stellt die eartete hormona Re1l1z
für den freıen Willen ınier normalen Verhältnissen keine uüub
mäßige, weniıgstens keine unüberwindliche Schwierigkeıit dar
Von Nötigung sexuellen andlungen ann überhaup
keine Rede SC1H. Anders ist aber, wenn durch TAanN.
Ühberhormonisierung des Blutes eiNe anormale Erotisierung, eın

Ü’hberlibido auftritt eiINe Ansprechbarkeit un Geneigthe1ı für
sex uelle ınge, die die gesunden Grenzen bedenklich überschreı
tet Hıer MUu INa VO Psychopathie reden, die den amı
Behafteten allzu leicht un: manchmal beinahe notwendig
Konflikt mıiıt der Polizeı brıngt oder es Irrenhau
enden äaßt mıt Verlust sSe1iNes uten Namens der Öffentlich
keıt Das mögliche Kraftaufgebot des Wiıllens reicht enkbarer-
W EeIsSEe nıcht mehr aUus, die ZUIN) dem Physiologischen hervo
brechende F'lut quIzunalten. die ormon{forschung weıt
kommen wIrd, ‚hier UrCc. Hormonpräparate heilend wirken,
wird die Zukunft och zZeısen.

Es werden aber mehr Stimmen Vo Ärzten laut, die
die Möglichkeı1 Heilung VvVo  — olchen schweren Psycho
pathıen urc teilweise oder gänzlıche Entfernung der eım-
drüsen Sanz schweren Fällen bezeugen, WwW1€ Ruland auch
ec1ınem andDuc schon andeutet (Bd 111 399) Eiines darf
aneben aber nıcht vergessen werden. 1€e Geschlechtshormone
vermitteln nıicht DUr die Bereitschaft un die Fähigkeit der gec
schlechtlichen Betätigung, sondern wirken auch och sovıel WIT

heute 1S5sen regulieren auf die Fettverbrennung Körper
ein auf die Hautspannung, guf dıe Muskulatur. Sıe scheinen
überhaupt n alle ebensvorgänge Höchstzustand der
Leistungsfähigkeit gewährleiısten, WI1ie <  1r ıhn eben eım Se-
schlechtsreifen Menschen der Vollkraft SC1INeET Te 4AaNZU-

treffen ewohnt sind“‘ (ib 218) Nımmt Ina  j azu die
CHNSge Wechselheziehung der MNNeTEeEN Drüsen miteinander dann
sıeht INna  — daß dıe gänzliche oder teilweise, Entfernung der Keim-
drüsen ein Eingr1ff VOo schwerwiegenden un! nıcht über-
sehenden Folgen den Organiısmus ist schon ganz abgesehen
von der Unfähigkeit oder herabgesetzten Möglichkeıi terer
Fortpflanzung

Damit sınd cdıe Unterlagen egeben Zu  — Beurteilung der sıftft-
lichen Erlau:  eıt olchen Eingriffes. Die beantwor-
tende rage lautet Hat diese Operatıon den Charakter
Heilbehandlung? Ist hier nıcht die Unfruchtbarmachun oder
e1INe Herabsetzung der Befruchtungsmöglichkeit das notwendige
Mittel ZU 1€e€. Der Mensch hat keine absolute Herrschaft
uüuber SsSeiNnen Leıib miıt den verschiıedenen Anlagen un ähıgkei
ten Er ann ih nNur verwalten. orge tragen für nt-
wicklung und Gesundheit Darum ist CIM Eingri1ff auch NUTr als



OFa

eilbehandlung un Förderung des Ganzen SeINeTr” Erhaltung
un! Entwicklung erlaubt. ec1in rgan des KOTDpers darf DUr

geopfer werden Sanz oder teilweıse, Dienste des Ganzen
Wir INUsSsSenN vo  — der Erwägung ausgehen dıe elle un!' die C11H-
zelinen Glieder en ihre Sinnerfüllung Ganzen. Die Glieder
sınd für den Gesamtorganismus da, für SC1INEN Bestand un!
Fintwicklung, un werden selber Urc ıh erst eiragen und
erhalten. Miıt dem Dıenst Ganzen steht un: darum ihre
Bedeutung und auch Daseinsberechtigung Solange das untier-
geordnete Diıenstverhältnis besteht hat der Mensch eın ec

körperliche Integrıität einzugreiıfen. Er ıst nıcht Herr
ber SCIN en Es kann aber auch C111 rgan erkranken und
der OÖrganiısmus wichtigeren Funktionen Miıtleiden-
schaft Sezogen werden. Wenn ein 1e dem Ganzen SarT
nıcht mehr oder NUur mangelhaft dıent ihm hinderlich wIrd für
viel wichtigere Funktionen dann steigt und entsprechend
der Behinderung oder der Gefahr für den Bestand oder die Eint-
wıcklung des Ganzen Daseinsberechtigung Die vernünftige
un damıt gottgewollte orge des Menschen für sSseiINenN Leıb VeT-

Jangt oOder Trlaubt Je ach Lage der ınge die Entfernung des
erkrankten Organs. So WAaTe auch die gänzliche der teilweise
Entfernung der Keimdrüsen grundsätzlıch Dienst Ganzen un
damiıiıt rlaubt wenn dadurch die Auswirkung gestorten
Funktion orm Psychopathie behoben werden könnte
Diese LÖösung deutet auch auc!| (Probleme der Kugenik
Lichte der christlichen 34 —.“=“„W[ Die geordnete orge für den
Leib und Gesundheit verlangt natürlich daß e1INe uge
Abw Sung der behandelnden Störungen un! der Neu qauftre-
tenden nıcht ZuU unterschätzenden Ausfallserscheinungen das eunt-
scheıidende Urteil abgıbt ats 1C 1st dieser Eingr1ff schon
oft mıt Erfolg VO Ärzten ausgeführt worden. Ruland gıbt Fäll
a  s schwerer Exhibitionismus auf diese Weise eheilt wurde
(Bd IL, 359}

Wenn darum ec1in gewissenhafter Trzt auf TUN: Se1iNer Fach-
kenntnisse un:' Erfahrungen diese Operation vornehmen InNnUus-
semhHn glaubt ann WIrd INa scC1iNeN Eintschluß VO morTal-
theologıschen Standpunkt nıchts einwenden können. Seine and-
lung ıst ihrer Wesensstruktur Heilbehandlung, Unterbindun

kran  en Funktion. Die Ausfallserscheinungen, die der
Yrzt klug berüccksichtigen muß 1€e€ entstehende Unfruchtbarkeit
U, S. W. sınd Sar nıicht den ıllen aufgenommen, Der Eın-
grın steht Dienste des Sanzen OÖrganismus. Leichter wird
allerdings TUN en ZUT Entfernung Keimdruse
und NUr den schwierigsten Fällen wird sich entschließen
ZUrTr vollständigen Beselitigung der Keimdrüsen.

Hennef I1/Sieg Dr ern Ziermann Ss


